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Das Stadtteilgespräch Roderbruch e.V. hat im Jahr 2019 fol-
gende  
Schwerpunkte umgesetzt bzw. weiterverfolgt: 
 

¶ Insgesamt 4 Flohmärkte wurden auf dem Roderbruch-
markt durchgeführt. Wir bedanken uns bei den Helfern 
und Unterstützern dieser Termine. 
 

 

¶ Das Stadtteilgespräch Roderbruch hat insgesamt an 
11 Donnerstagen an 11 verschiedenen Standorten ge-
tagt. Der Vorstand hat sich in der Regel immer vorher 
getroffen und die Einladung mit Tagesordnungspunkten 
vorbereitet. 
Wir sagen allen gastgebenden Institutionen herzlichen 
Dank für die gute Vorbereitung der Sitzungen und die 
hervorragende Bewirtung. 
 

¶ Am 30. März fand die Aktion ĂHannover ist putzmun-
terñ von aha auf dem Roderbruchmarkt statt. Viele Ein-
richtungen, besonders stark die IGS Roderbruch, hatten 
den Auftrag, den Roderbruch einmal gründlich sauber-
zumachen. Alle Sammler haben ihre Müllsäcke am 30. 
März auf dem Roderbruchmarkt abgegeben. Sie wurden 
mit einem schönen Fest mit vielen Aktionen rund um das 
Thema Müllentsorgung, -vermeidung und ïrecycling be-
lohnt. Der Roderbruch hat es geschafft über 500 Säcke 
zu sammeln. Damit hat das Quartier einen Preis von 
5000 ú gewonnen, der im Jahr 2020 f¿r ein schºnes gro-
ßes Stadtteilfest verwendet werden soll. Die Zusammen-
arbeit zwischen dem Stadtteilgespräch Roderbruch e.V. 
und der aha Abfallwirtschaftsregion hat sehr gut ge-
klappt. 

 
 

¶ Arbeitskreis 50 Jahre Roderbruch: 
 

Das Quartier Roderbruch ist im Dezember 2018 50 
Jahre alt geworden. Diesen Geburtstag nahm das 
Stadtteilgespräch Roderbruch 2019 zum Anlass, eine 
Veranstaltungsreihe zur Quartiersentwicklung durchzu-
führen. 
 
1. Vortrag: Frau Dr. Mardorf stellt aktuelle statistische 
Daten zum Quartier Roderbruch vor. 
 



 

  

2. Veranstaltung: Vertreter/-innen der Stadtverwal-
tung (Jugend, Kultur, Stadtentwicklung, Senioren etc.) 
stellen aktuelle Überlegungen/Ziele der Verwaltung zum 
Quartier Roderbruch vor. 
 
3. Ideensammlung in der Stadtteilgesprächsrunde für 
den Roderbruch der Zukunft. Was sollte verän-
dert/verbessert werden? 
 
4. Vorstellung der Ideensammlung auf dem Markt-
platz, Diskussionen mit Einwohner/innen.  
 
5. Vortrag von Herbert Schmalstieg zur Entstehungs-
geschichte des Roderbruchs, Moderation AG Stadtle-
ben 
 
6. Veranstaltung: Vorstellung der Ideensammlung für 
den Roderbruch der Zukunft, eingeladen waren Politik, 
Verwaltung, Bauträger und haupt- und ehrenamtliche 
Akteure im Roderbruch. Diskussion von Umsetzungs-
möglichkeiten, Erstellung einer Liste für das weitere 
Vorgehen/die weitere Bearbeitung der Vorschläge 
und Ideen für den Roderbruch der Zukunft. 
 

 
 

¶ Der ĂArbeitskreis Roderbruchñ hat sich im Jahr 2019  
4 x getroffen.  

F¿r ĂHallo Einsteinñ wurde durch den Wegfall der Rªume 
in der Winkelriede ab Sommer 2019  durch den 
ĂArbeitskreis Roderbruchñ  eine Lºsung in der IGS 
Roderbruch gefunden. 

 
Es wurde im Familienzentrum Rotekreuzstraße eine 
offene Frauenberatung durch SUANA/Kargah e.V. 
organisiert. Dieses Angebot ist mittlerweile aufgrund der 
geringen Nachfrage eingestellt. Der ĂArbeitskreis 
Roderbruchñ hat auf einstimmigen Beschluss seiner 
Mitglieder seine Arbeit vorerst eingestellt.  



 

  

  
 

¶ am 29.11. hat in Kooperation mit der Dietrich-Bonhoef-
fer-Kirche wieder ein Adventsmarkt mit unterschiedli-
chen Beteiligten aus dem Stadtteil in der Kirche stattge-
funden. 
 

 

¶ Zum Stichtag 31.12.2019 hatten wir 49 Mitglieder 
 

 
 
Das Stadtteilgespräch kann auf ein arbeitsreiches und erfolg-
reiches Jahr zurückblicken und wir bedanken uns für die enga-
gierte Mitarbeit! 
 
 
 
 
 

Organigramm 
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Vision:  
 
Hallo Einstein macht Schüler schlauer 
- 
Alle Kinder im Roderbruch haben die gleichen  
Bildungschancen, unabhängig von Geschlecht,  
Religion oder Herkunft 
 
 
 
Mission/Ansatz:  
 
Zugewanderte Familien im Brennpunktgebiet Hannover-Ro-
derbruch haben oft viele Kinder. Sie leben überwiegend von 
Transferleistungen. Die Kinder schneiden schulisch und später 
beruflich im Schnitt schlechter ab, als einheimisch Geborene. 
Hallo Einstein trägt mit seinen Angeboten zu einer nachhaltigen 
Verbesserung der außerschulischen Bildung und zu einer verbes-
serten Integration in die deutsche (Arbeits-) Gesellschaft bei. 
 
 
 
Vorwort:  
 
ĂAlles, außer gewöhnlichñ. 
 
Das ist ein französischer Film über eine Organisation für Behin-
derte, die gegen die Mühlen der vielen behördlichen Auflagen an-
kämpft und ganz nah am Klientel, also den zu betreuenden Men-
schen dran ist. Für eine bessere und intensive Betreuung werden 
auch viele ungelernte Helfer hinzugezogen. Auch die Ungelernten 
machen dabei einen positiven Entwicklungsprozess durch. Se-
henswert. 

So ähnlich geht es auch uns. Zur Zeit kommen immer mehr Kin-
der, die eine Einzelförderung benötigen. Der Anteil an geflüchte-
ten Kindern aus den benachbarten Unterkünften nimmt langsam 
zu. Immer wieder kommen wir an unsere Kapazitätsgrenzen: zu 
wenig Platz, zu wenig Lernhelfer, zu wenig Zeit, zu viel Verwal-
tung. Wir haben Jugendliche und junge Erwachsene als Lernhel-
fer. Sie können natürlich nicht wie gelernte Pädagogen auftreten. 
Trotzdem sind sie wichtige Bezugspersonen für die Kinder gewor-
den. Es entstehen Beziehungen, die Vertrauen und Motivation 
schaffen, meistens. 

Dann bekommen wir den Kulturunterschied zu spüren. Man sollte 
nicht unterschätzen, was es für Familien bedeutet, den Kulturkreis 
zu wechseln. Es fühlt sich auch für Erwachsene wie Pubertät an. 
Aber das ist ihnen nicht so klar. Natürlich wollen alle Eltern, dass 
ihre Kinder erfolgreich werden, aber nicht auf Kosten der eigenen 
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Gewohnheiten. Da sind andere Termine schon mal wichtiger als 
Schule und Nachhilfe. Wir reagieren darauf ziemlich flexibel, denn 
wir ahnen, wie lange es dauern kann, in einer neuen Gesellschaft 
wirklich anzukommen.  

Unsere Arbeit bleibt spannend. Nach 15 Jahren kann ich einiges 
an Veränderungen erkennen. Besonders beeindruckt bin ich im-
mer von Schülern und Lernhelfern, die bereits seit ca. 5 Jahren zu 
uns kommen und bei uns eine Perspektive für ihre berufliche Zu-
kunft entwickelt haben.  

Offensichtlich sind wir auf dem richtigen Weg.  

Viel Spaß beim Lesen und Bilder anschauen. 

Erika Bartels, Leitung Hallo Einstein 
 
 
 
Grußwort  
 

Als Leiterin des Primarbereichs der IGS Roderbruch ist es mir ein 
wirkliches Anliegen, die Arbeit des gesamten Teams von ĂHallo 
Einsteinñ zu w¿rdigen und an dieser Stelle meinen groÇen Dank 
für diese gelungene Arbeit auszusprechen.  
 
Über viele Jahre hat sich dieses Projekt konzeptionell entwickelt, 
so dass die Angebote zur Lernunterstützung mit Themen der El-
ternarbeit, Mädchen- und Jungengruppen sowie vielfältigen Feri-
enprojekten gezielt erweitert wurden. Eine gelungene Professio-
nalisierung des Teams und die gezielte Entwicklung eines Helfer-
netzwerkes sorgen heute für eine stabile Basis. 
 
Hier ist in unmittelbarer Nachbarschaft vieler Familien und Kinder 
fußläufig ein wichtiger Anlaufpunkt im Stadtteil entstanden. Das 
Projekt verbindet Menschen und reagiert mit großer Aufmerksam-
keit auf die Anliegen der Menschen. 
 
In unserer Schule erfährt Hallo Einstein viel Anerkennung und be-
gleitende Unterstützung durch die Lehrkräfte. Schülerinnen und 
Schüler fühlen sich bei Hallo Einstein wohl. Familien haben Ver-
trauen in diese Arbeit und nutzen die vielfältigen Angebote. Kinder 
berichten von gelungenen Ausflügen, den Sprachferien, von 
k¿nstlerischen Aktivitªten und ihren Ăpersºnlichenñ Lernhelferin-
nen. Es entstehen Freundschaften zwischen ĂGroÇ und Kleinñ. 
Neben den Hausaufgaben bleibt noch Zeit für die Anliegen der 
Kinder. Die ausgebildeten Lesementoren und Mentorinnen der hö-
heren Klassen der IGS können als Lernhelfer*innen wichtige Part-
ner für die jüngeren Schüler und Schülerinnen bei Hallo Einstein 
weiterarbeiten. Sie sind nah dran am Lernstoff und haben Ver-
ständnis für die Belange der Jüngeren. Das kommt gut an! 
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In der IGS Roderbruch werden die Stärken der Kinder wahrge-
nommen und gefördert, wird Lernen auf Vielfalt angelegt und indi-
viduelle Förderung ermöglicht, so dass Schülerinnen und Schüler 
sich und ihre Fähigkeiten bestmöglich entwickeln können. 
 
Mit dem Ganztagsbereich des Primarbereichs, der unsere teilge-
bundene Ganztagsschule komplett macht, schaffen Ruhe- und 
Aktivitätsphasen sowie vielfältige AGs eine bunte Lernlandschaft. 
Als kompetenter Kooperationspartner unterstützt uns hier das Ste-
phansstift Hannover. Zusammen mit dem Angebot von Hallo Ein-
stein bieten sich vielfältige und tragfähige Strukturen an, die Eltern 
und Kindern nicht nur Betreuungs- und Freizeitangebote ermögli-
chen, sondern auch Zugang zu nachhaltigen Bildungsangeboten: 
Sprachbildung, Hausaufgabenunterstützung, Kunst und Kultur, 
Sport und Lesementoring. 
 
Gemeinsam unterstützen wir den Auftrag vielen Kindern individu-
elle Lernmöglichkeiten anzubieten, damit sie sich und ihre Fähig-
keiten entwickeln können. 
 
Das Stadtteilgespräch Roderbruch e.V. als Träger von Hallo Ein-
stein wirkt seit über 20 Jahren vor Ort und wird ehrenamtlich orga-
nisiert. Daneben gibt es viele weitere stadtteilaktivierende Akzent-
setzungen, die von diesem Gremium ausgehen und in den Stadt-
teil hineinwirken. 
 
Vielen Dank für das große Engagement im Stadtteil! 
 
Herzlichst  

Christiane Plath-Detlef, Primarleiterin der IGS Roderbruch 
 
 
 
 
Berichterstattung nach SRS:  
 
Vor 3 Jahren haben wir begonnen unseren Bericht nach dem 
Social Reporting Standard (SRS) zu gestalten. Der SRS wird 
vom Verein Social Reporting Initiative e.V. (SRI) veröffentlicht. 
ĂDer SRS bietet eine einheitliche Sprache und nachvollziehbare 
Systematik für eine ergebnis- und wirkungsorientierte Berichter-
stattung sozialer Organisationen. Damit erleichtert er den Dialog 
der Wirkungen und macht den gesellschaftlichen Wert sozialer Ar-
beit sichtbar. Die gemeinsame Sprache und der Austausch über 
Wirkungen fördern eine wirkungsorientierte Lernkultur, sowohl in-
nerhalb der Organisation, als auch mit Partnern und Fºrderern.ñ1  

                                                                 

1 SRS Leitfaden 2014, Creative Commons BY-ND 3.0 



   4 

Wir sind in einem Entwicklungsprozess, was die Wirkungsmes-
sung und die Form der Darstellung betrifft. Wir hoffen, die wichti-
gen Inhalte lassen sich leicht und schnell erfassen.  
 
In einer ersten Evaluation haben wir versucht, die Wirkung statis-
tisch umfassend darzustellen. Sie ist auf unserer Internetseite zu 
finden. 
 

1. Das gesellschaftliche Problem   

 
Ursache:  
 
Zugewanderte Familien haben mehrere Hindernisse, die eine In-
tegration in die deutsche Gesellschaft erschweren. Sie sind pro-
portional häufiger von Armut betroffen als einheimische Familien, 
weil 
 

 sie in ihren Herkunftsländern keine oder nur gering qualifi-
zierte Schulabschlüsse oder Ausbildungen erzielt haben. 
Viele Zugewanderte kamen aus Krisen- und Kriegsgebieten, die 
einen Schulbesuch nicht möglich machten. 
 
 Ausbildungen, Hochschulabschlüsse in Deutschland nicht an-
erkannt werden oder vergleichbare Dokumente fehlen. 

 
 in der vorletzten Zuwanderungswelle vor ca. 15- 20 Jahren 
Deutschkurse noch keine zwingende Voraussetzung für 
eine gelingende Integration notwendig waren. Davon sind heute 
die Eltern unserer Kinder betroffen, denn sie können ihre Kinder 
in Deutsch kaum unterstützen 
 
 in der Regel mehr als drei Kinder in der Familie wohnen, die 
einen höheren finanziellen Aufwand erfordern als Ein- und Zwei-
Kind-Familien. Bildungsferne Familien versorgen ihre Kinder 
stärker mit Essen, Trinken und materiellen Bedürfnissen und 
weniger mit sinnvollen Freizeit- und Bildungsangeboten. 
 
 die Kultur und die soziale Struktur sich stark von den Anfor-
derungen in Deutschland unterscheiden. Sie sind nicht ohne 
weiteres kompatibel. In vielen Heimatländern wird die Schulbil-
dung vollständig an den Staat, die Schule abgegeben, sodass 
die Familie kaum etwas dazu beitragen muss. Die familiären An-
gelegenheiten haben dort einen höheren Stellenwert als z.B. die 
Schulpflicht. Häufig wurden Kinder oder Jugendliche zum Le-
bensunterhalt herangezogen, ohne die Schulzeit zu beenden. 
 
 Eltern mit der Spannung von erworbener Kultur im Heimatland 
und der neuen, fremden Kultur in Deutschland überfordert und 
verunsichert sind. 
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Folgen: 
 
 Der Anreiz, eine geringqualifizierte Arbeit anzunehmen, wird 
durch das soziale Hilfssystem untermauert. Es gibt in Deutsch-
land zunehmend leistungsorientierte und qualifizierte Arbeit und 
einen Fachkräftemangel. Der Anteil von geringqualifizierten 
Jobs und solche, zu denen man leicht angeleitet werden kann, 
werden weniger und reichen nicht aus, um eine Familien mit vie-
len Kindern zu versorgen.  
 

 Jeder zugewanderten Familie steht eine Transferleistung zu. 
Das sind am Anfang Leistungen nach dem Asylbewerberleis-
tungsgesetz, später nach Anerkennung und Aufenthaltsrecht ist 
es das Arbeitslosengeld II, Wohnungsgeld, Grundsicherung o-
der Kinderzuschlag. Die Familien sind damit in den Grundbe-
dürfnissen versorgt, werden aber in ihrem Empowerment aus-
gebremst. Sie verlieren die Motivation der Eigeninitiative, weil 
der Staat für sie sorgt. Die Schulbildung wird vollständig den In-
stitutionen von der Krippe bis zum Schulabschluss überlassen, 
so dass die Eltern auch die soziale, gesellschaftliche Verantwor-
tung zunehmend verlieren. 2 

 
 

1.1. bisheriger Lösungsansatz 

 
Bis 2005 gab es keine verpflichtenden Sprachkurse für zugewan-
derte Eltern. Die Notwendigkeit, Deutsch zu lernen war nicht ge-
geben. Dann wurden Integrationskurse (= Sprachkurse) einge-
führt und die Fähigkeit, Deutsch zu verstehen verbesserte sich.  
 
Bis 2011 konnte eine Einzelförderung für finanziell schwache Fa-
milien nur geringfügig erteilt werden. Eine Nachhilfe kam nur zu-
stande, wenn es einen freundlichen Nachbarn oder eine Einrich-
tung gab, die auf Spendenbasis einen Raum und ehrenamtlich Tä-
tige bereitstellen konnte. Erst mit der Einführung des Bildungs- 
und Teilhabepaketes war eine bezahlte Einzelförderung durch ei-
nen Lerngutschein möglich.  
 
 
 

                                                                 

2Ursula Boos-Nünning, 2011, Migrationsfamilien als Partner von Erziehung 

und Bildung, Expertise im Auftrag der Abteilung Wirtschafts- und Sozialpolitik 

der Friedrich-Ebert-Stiftung, Bonn, www.fes.de/wiso 

http://www.fes.de/wiso
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1.2. Lösungsansatz von Hallo Einstein 

 
Wir haben schon früh, 2005 begonnen, die Nachhilfe für Kinder im 
Roderbruch anzubieten. Es ist natürlich viel einfacher mit Kindern 
als mit deren Eltern zu arbeiten. Man kann viel stärker positiv auf 
sie einwirken und sie mit Angeboten erreichen. Jedes Kind, das in 
Deutschland die Schulbildung durchläuft, hat bedeutend höhere 
Chancen, sich in die deutsche Arbeitswelt zu integrieren, vielleicht 
bessere als deren Eltern. Also liegt eine viel größere Chance und 
ein viel größerer, gesellschaftlicher Nutzen in der Förderung der 
Kinder, die hier geboren werden.  
 
Somit ist unser erstes Angebot und unser Kerngeschäft die Haus-
aufgabenhilfe in der Gruppe und in der Einzelförderung. Wir 
wollen die schulischen Leistungen nachhaltig verbessern. Wir wol-
len bessere Schulwechsel und Schulabschlüsse ermöglichen. 
Durch die Lernförderung kennen wir die Kinder so gut, dass wir 
merken, wie wichtig gute Freizeitangebote sind, die die Kinder po-
sitiv und nachhaltig in ihrer Entwicklung begleiten sollen. Dazu 
zählen eine Jungen- und zwei Mädchengruppen, Tagesausflüge 
und eine Sprachferienwoche.  
 
Unser zweites Angebot erstreckt sich auf die Lernhelfer*innen, 
die von uns regelmäßig geschult werden, damit sie ihren Dienst 
an den Kindern pädagogisch effektiv gestalten können. Sie sind 
entscheidend für ein positives Lernverhalten. Gleichzeitig haben 
wir bei den Lernhelfer*innen auch mit jungen Menschen (ab 10. 
Klasse) zu tun, die die Begleitung und Qualifizierung durch die drei 
hauptamtlichen Mitarbeiterinnen benötigen, um den Job gut zu 
meistern.  
 
Das dritte Angebot ist das schwierigste. Die Elternarbeit. Da die 
Eltern ja in ihrer ursprünglichen Kultur und Geschichte sehr veran-
kert sind, ist es schwierig, ihr Vertrauen zu gewinnen, Verhalten, 
kulturelle und gesellschaftliche Anforderungen zu vermitteln. Das 
ist ein langer Weg, der viel Geduld und Empathie erfordert. 
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2. Die Ressourcen (Input) 

 
 
 

Orte Angebote Zielgruppe Zeiten Anzahl der Kinder 

hanova-Gemein-
schaftshaus Kos-
selhof 3 

Gruppenför-
derung  

1.-10. 
Klasse alle 
Schulfor-
men 

Montag ï Don-
nerstag  16.30-
18.30 Uhr 

5-15 Kinder 

 Einzelförde-
rung 

1.-11. 
Klasse alle 
Schulfor-
men 

Montag ï Freitag 
14.30-18.30 Uhr 

74 Schüler/ 148 
Std./Woche 

 Sprachför-
derwerkstatt 

6 ï 10 
Jahre, Jun-
gen und 
Mädchen 

14-tägig,                
Freitags 14- 15.15 
Uhr  

2-4 Kinder 

 Einstein-
Queens 

6 ï 10 
Jahre, Mäd-
chen 

14-tägig Freitags 
15.30-18 Uhr 

15-20  Mädchen 

R-Punkt,            
Winkelriede 14 bis 
30.06.2019, ab 
1.9.19: IGS Ro-
derbruch 

Einzelförde-
rung 

1.-10. 
Klasse alle 
Schulfor-
men 

Montag-Mittwoch 
16.30-18.30 Uhr 

29 Schüler/ 49 
Std./Woche 

 Einstein 
Freaky 
Friday Girls 

10 ï 14 
Jahre 

14 tägig Freitags 
15-18 Uhr 

16 Mädchen 

 Elterncafe Mütter Dienstags, 9-11 
Uhr 

Ca. 3-8 Frauen 

D-Bonhoeffer-Kir-
che, Roderbruch-
markt 18 bis 
30.4.2019 

Jungen-
gruppe 

10 ï 14 
Jahre 

Freitags 16.30-
18.30 Uhr 

3-5 Jungen 

Bolzplatz Spiel-
park Roderbruch, 
Rotekreuzstr. 50 

Jungen-
gruppe: 
Fußball 

6-10 Jahre Freitags 17-19 
Uhr 

15-20 Jungen 

 
 
Lernmaterial:  
 
Lesebücher für Mädchen und Jungen, Schulbücher der IGS Ro-
derbruch, Arbeitsmaterialien und -blätter von verschiedenen Ver-
lagen, Outdoorspiele, Lernspiele. 
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Personal Stundenanteil 

Betreuung, Verwaltung, Lei-
tung 

35 Std./Woche 

Betreuung, Elterncafe, Mäd-
chengruppe, Lernhelfertrai-
ning 

20 Std./Woche 

Betreuung, Mädchentreff, Ge-
schichtenwerkstatt, Lernhel-
fertraining 

20 Std./Woche 

Ehrenamtliche Lernhelfer*in-
nen 

40 Schüler*innen, Student*in-
nen, Auszubildende 

 
 

3. Die Leistung (Output) 

 
 

3.1. Hausaufgabenhilfe in der Gruppe 

 
 

Die Kinder aus der Nachbarschaft (90% Migrationshintergrund) 
benötigen Unterstützung für die Schule, weil die Eltern nicht gut 
oder gar kein Deutsch sprechen und mit dem Schulsystem nicht 
vertraut sind. Pro Tag sind bis zu 3 Lernhelfer*innen da. Sie helfen 
bei den Hausaufgaben oder schauen nach, ob alles richtig ist.  
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Das Gruppenangebot ist niedrigschwellig, d.h. es ist kostenlos und 
ohne Anmeldung.  
 
Beabsichtigte Wirkung 
 

 Wir wollen die Kinder als Ergänzung zur Grundschule gut 
auf die weiterführende Schule vorbereiten 
 

 Wir wollen grundsätzlich die elementaren Fähigkeiten Le-
sen-Verstehen-Schreiben-Rechnen festigen, weil sie in der 
weiterführenden Schule und im ganzen Leben benötigt 
werden. 

 
 Wir wollen mit motivierten Lernhelfer*innen die Lust an 

Schule und Lernen bei Kindern wecken und fördern. 
 

 Wir wollen Erfolg und Zufriedenheit mit der eigenen Schul-
leistung und den Sinn von Bildung vermitteln. 
 

 Wir wollen ihnen eine Perspektive für einen guten Schulab-
schluss und einen guten Start ins Berufsleben geben. 

 
Das bedeutet für uns: Integration durch Bildung.  
 
 
 
Erreichte Wirkung 
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Wir fragten eine Lernhelferin der Gruppe: 

HE: Was beeindruckt dich bei deiner Arbeit in der Gruppe am 
meisten? 

Tamana, 10. Kl., Gymnasium: Ich finde es immer wieder beein-
druckend, wie viel Ehrgeiz die meisten Kinder haben und wie 
schnell sie etwas auswendig lernen, sofern ein Test bevorsteht. 
Wenn manche Kinder sich mit dem lernen schwer tun oder dies 
verweigern, sehe ich es immer wieder als neue Herausforderung 
an. 

HE: Hast du ein Erlebnis für uns? 

Tamana:  Ja. Einmal habe ich mit einem Mädchen für eine Klas-
senarbeit gelernt, welche am nächsten Tag bevorstand. Jedoch 
hatte sie sich sehr schwer getan, alles auswendig zu lernen und 
es zu verstehen. Das führte letztlich leider zu einem kleinen Zu-
sammenbruch aufgrund von Hoffnungslosigkeit. Nach einem Ge-
spräch, wo ich sie etwas aufmunterte und ihr gesagt habe, dass 
es besser wird, wenn sie sich ganz scharf konzentrieren würde, 
wurde es zum Ende hin immer besser. 

HE: Welche Veränderung/Fortschritte konntest du bisher erken-
nen? 

Tamana: Ich bin noch nicht lange hier, aber ich konnte feststellen, 
wie manche Kinder anfangs sehr unmotiviert und lustlos waren. 
Mit der Zeit wurde es aber immer besser, so dass die meisten 
auch von selbst, ohne nachzufragen, ihre Hausaufgaben heraus-
holen.  

 

Wir können an dieser Stelle nichts anderes berichten als im Vor-
jahr. Wir konnten das Niveau der Betreuung wie zuvor aufrecht 
halten. Im laufenden Jahr hat sich die Gruppe verstetigt. Das 
heißt, viele Kinder kennen sich aus der Nachbarschaft und aus der 
Schule. Jedes Jahr kommen auch wieder schulpflichtige Ge-
schwisterkinder hinzu. Viele Eltern geben ihre Kinder gern jeden 
Tag für 2 Stunden am Nachmittag bei uns ab, damit sie Zeit für 
ihre kleinen Kinder oder Angehörigen oder sich selbst haben. 
Wenn man bedenkt, dass diese Kinder auch schon einen Schultag 
von 8-16 Uhr hinter sich haben, ist es schon verständlich, dass 
sich Grundschulkinder nicht einen ganzen Tag lang konzentrieren 
können. Trotzdem gelingt es ihnen mit den Lernhelfer*innen in der 
ersten Stunde die Aufgaben zu erledigen, wohl auch mit dem Ziel, 
in der zweiten Gruppenstunde mit den Lernhelfer*innen drinnen 
oder draußen zu spielen. Für die Lernhelfer*innen ist es eine 
große Herausforderung, die Kinder zur Ruhe zu ermahnen, die 
Aufgaben zügig zu schaffen und sich ausreichend mit ihnen zu 
beschäftigen. Es ist besonders erfreulich, dass wir eine internatio-
nale Mischung von Kindern haben, die sich zu einer konstanten 
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Gruppe formiert haben. Nichts desto trotz tauchen auch immer 
wieder Konflikte, die manchmal kulturbedingt und manchmal al-
tersbedingt sind auf, die es zu regeln gilt.  
 
Die regelmäßige Teilnahme zeigt uns, dass der Hallo Einstein-
Nachmittag wichtiger ist, als zu Hause zu sein. Es fällt ihnen 
schwer, früher als 18.30 Uhr nach Hause zu gehen. 

Wir bedanken uns ganz herzlich bei der Kracke-Stiftung, die die 

Hausaufgabengruppe 2 Jahre lang gefördert hat.  

 

3.2. Die Einzelförderung 

 
Die Einzelförderung findet im Gemeinschaftshaus hanova im Kos-
selhof 3 statt. Der Standort R-Punkt in der Winkelriede musste 
zum 30.06.2019 aufgegeben werden, weil der Mietvertrag endete 
und ein neuer Mietvertrag nicht finanzierbar war. Durch unsere 
gute Vernetzung im Stadtteil haben wir Unterstützung vom Be-
zirksbürgermeister Henning Hofmann, der Stadtbezirksmanagerin 
Kathrin Rembecki und der Schulleiterin der IGS Roderbruch Bri-
gitte Naber erfahren. Seit 1.9.2019 können wir den 2. Standort in 
2 Klassenräumen der IGS Roderbruch nach Schulschluss fortset-
zen. Dafür sind wir den Beteiligten sehr dankbar. 
 
 
Seit dem Schuljahr 2019/20 wurden die Richtlinien für Lernförde-
rung noch einmal strenger ausgelegt. Wir haben 4 Schüler, die seit 
einigen Jahren zu uns kommen und jetzt nur Ă3 enñ auf dem Zeug-
nis haben. Diese Kinder bekommen keinen Gutschein mehr, weil 
sie Ăzu gutñ daf¿r sind. Die Eltern und Sch¿ler sind dar¿ber ent-
täuscht und glauben, dass sie sich ohne Hilfe verschlechtern wer-
den. 2 Familien bezahlen die Nachhilfe privat weiter und 2 Fami-
lien haben sich zurückgezogen.  
Eine Schülerin hat ihren Gutschein nicht bekommen, weil sie zwar 
Ă3enñ hatte, aber auf Fºrderschulniveau. Sie möchte in der 10. 
Klasse jedoch den Förderstatus wieder loswerden durch weitere 
Nachhilfe. Wir formulierten mit der Familie einen Widerspruch bei 
der Behörde, der zum Erfolg führte. Wir leisten einen wichtigen 
Beitrag zur Inklusion, weil wir versuchen, gerade diese Hemm-
nisse von Benachteiligung abzubauen, soweit der Schüler dazu in 
der Lage ist. 
 
Würde die Bildungs- und Teilhabeförderung einmal abgeschafft 
werden, würden wir 90 % unserer Schüler in der Einzelförderung 
verlieren! Eine Erhöhung von Pauschalsätzen würde in der Wir-
kung beim Kind verpuffen.  
 
 

HE: Frau P., warum kommt ihre 

Tochter zur Nachhilfe? 

Frau P.: Sie hat Schwierigkeiten 

in Mathe und Deutsch 

HE: Was hat sich aus ihrer Sicht 

verändert? 

Frau P.: Ihre Noten haben sich zu 

90% verbessert. Aus 3 und 4 

wurde 1 und 2. Der Lehrerwechsel 

von der 4. Zur 5. Klasse hat aber 

auch dazu beigetragen. Das war 

ein voller Erfolg. 
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Beabsichtigte Wirkung 
 
Wir wollen: 
 

 den Schüler kennenlernen und im Lernstoff an dem 
Punkt ansetzen, wo er Schwierigkeiten hat. 
 

 die Lust am Lernen für den Schüler wecken oder wieder 
finden. 
 

 ihn motivieren, die kleinen Schritte loben und ihm kleine 
Erfolgserlebnisse verschaffen. 
 

 mit dem Schüler die vereinbarten Lernziele der Klasse 
schaffen. 
 

 dem Schüler durch positive Rückmeldungen an seinen 
Lehrer den Rücken stärken. Das Erleben in der 1:1-Be-
treuung ist wirkungsvoller und intensiver als in einer 
Gruppensituation, wie z.B. in einer Schulklasse. 
 

 dem Schüler mit den älteren Lernhelfer ein positives, 
freundliches und engagiertes Vorbild zur Orientierung 
und Nachahmung geben. 
 

 den familiären Kontext der Schüler besser kennenler-
nen, um Störungen und Hindernisse zu einer erfolgrei-
chen, persönlichen Entwicklung zu erkennen und ggf. 
zu beheben. Dies geschieht durch Gespräche und wei-
terführende Hilfen. 
 

 dem Schüler bessere Schulwechsel in die 5. Klasse und 
bessere Schulabschlüsse ermöglichen. Der Realschul-
abschluss ist wünschenswert.  
 

 Vorzeitige Schulabgänge und Schulmüdigkeit verhin-
dern. 

 
 Mit den Schulen gut zusammenarbeiten und sie ergän-

zen durch ein Angebot, das in den Familien nicht ge-
währt werden kann. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



   13 

Erreichte Wirkung 
 
Die jungen Schüler*innen bis zur ca. 6. Klasse kommen meist, weil 
die Eltern und Lehrer*innen das wünschen. Vielen Kindern ist das 
Lernangebot nicht klar. Sie wissen nicht immer genau, warum sie 
bei uns angemeldet werden. In einem ersten Gespräch wird mit 
dem Kind geklärt, worum es hier geht und wie viel das Kind selbst 
für eine gute Entwicklung beitragen kann. Wenn der Schüler*in 
genug Vertrauen zu seinem Lernhelfer*in gefunden hat, kann er 
sich öffnen und meistens gut mitmachen. Die Schüler*innen ab 
der 7. Klasse müssen selbst erkennen, dass sie eine Nachhilfe 
benötigen und es auch wollen. Sonst macht es keinen Sinn. 
Wir haben einige Schüler*innen, die schon seit der 5. Klasse zu 
uns kommen und mittlerweile in der Berufsschule angekommen 
sind. Sie brauchen immer noch Unterstützung.  
 
 

Wir fragten eine Lernhelferin aus der Einzelförderung: 

HE: Zena, was beeindruckt dich bei deiner Arbeit mit den Kindern 
am meisten? 

Zena, Auszubildende, 23 Jahre: Es gibt vieles, doch was mich 
am meisten beeindruckt ist, wie unterschiedlich die Kinder sind. 
Jedes Kind ist eine Persönlichkeit und das ist schön. 

HE: Hast du ein Erlebnis für uns? 

Zena: ĂSo, Niels, die 10 Minuten sind um. Du kannst aufhören zu 
lesen.ñ Niels: ĂIch will aber weiter lesenñ. Zena: Wird das nicht zu 
anstrengend?ñ Niels: Nein! Ich kºnnte noch soooo viel lesen.ñ 

HE: Welche Veränderungen/Fortschritte konntest du bisher erken-
nen? 

Zena: Bei Niels erlebe ich im Moment eine schöne Veränderung, 
Seine Motivation für das Lernen steigt von Tag zu Tag. Das ge-
meinsame Üben und Lernen macht ihm sehr viel Spaß trotz der 
Schwierigkeiten, die er noch beim Lesen hat. Das bereitet mir viel 
Freude als Lernhelferin.  

 

Eine weitere Lernhelferin: 

HE: Was beeindruckt dich bei deiner Arbeit am meisten? 

Maj, 19 Jahre, angehende Studentin: Die Kinder können mir mit 
ihrer Art mindestens genauso viel zurückgeben, wir man ihnen 
selbst gibt. Sie spiegeln mir zurück, wie sehr sie einen wertschät-
zen und wie wichtig ihnen die Lernhilfe ist. Das melden sie in jeder 
Stunde durch kleine Sätze und Aufmerksamkeiten. Das erfüllt 

HE: Warum bist du bei der 
Nachhilfe? 
Zilan, 13 Jahre: weil ich wie-
derholt hatte und meine No-
ten nicht so gut waren. 
HE: Konntest du dich verbes-
sern? 
Zilan: Ja. Ich bin jetzt motivier-
ter, zu kommen. 
HE: Was gefällt dir in der 
Nachhilfe? 
Zilan: Man kann genau das 
lernen, was man braucht. Die 
Lernhelfer sind nett und kön-
nen Sachen gut erklären. 
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mich sehr. Ich gehe dann immer mit einem Schmunzeln nach 
Hause. 

HE: Hast du ein kleines Erlebnis für uns? 

Maj: Ich habe eine Schülerin aus der 3. Klasse, die auf mich immer 
sehr unabhängig wirkte und so als ob es für sie nicht soo wichtig 
wäre, ob ich nun mit ihr lerne oder jemand anderes. Dann war ich 
vor kurzem 10 Tage krank. Die Schülerin ließ mir einen Brief zu-
kommen, wo drin stand, dass ich doch bitte schnell wieder gesund 
werden sollte. Das hat mich riesig gefreut, als ich noch krank im 
Bett lag. Gerade von ihr hätte ich das gar nicht erwartet. Als ich 
dann wieder da war, sagte sie: Ă Puh, endlich habe ich dich zu-
r¿ck!ñ Spªter sagte sie noch: ĂMaj ist die besteñ. Das hat mich sehr 
gerührt. Es hat mir gezeigt, wie wichtig es ihr ist, dass ich jede 
Woche für sie da bin. Das war mir vorher gar nicht bewusst.  

HE: Welche Veränderungen/Fortschritte konntest du bisher erken-
nen? 

Maj: Die Schülerinnen vertrauen mir zunehmend mehr aus ihrem 
Leben an und werden offener. Gerade bei verhaltensauffälligen 
Kindern merke ich, wenn ich zuverlässig für sie da bin und ihnen 
Wertschätzung entgegenbringe, wirkt sich das positiv auf ihr Ver-
halten in der Schule aus. Das bekomme ich z.B. durch die Notizen 
der Lehrkräfte mit, aber auch durch die Schilderungen der Kinder. 
Sie sagen mir ganz oft, dass sie so gern kommen und endlich wie-
der Spaß haben, Aufgaben zu erledigen. Bei Hallo Einstein fällt es 
ihnen leichter, weil sich jemand mal richtig Zeit für sie nehmen 
kann, um alles in Ruhe zu erklären. 
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Die Grundschule Lüneburger Damm und die IGS Roderbruch ge-
hören zum direkten Einzugsgebiet der Schüler im Roderbruch. Die 
Wohnortnähe ist für die meisten Eltern sehr wichtig. Die Real-
schule Misburg wird mittlerweile von mehreren Schülern besucht, 
die wir bereits im Grundschulalter betreut hatten. Auf der Berufs-
schule sind ebenfalls 4 Schüler angekommen, die wir zuvor in der 
Sekundarstufe I betreut haben. 

 

 

Die Klassenstufen 3 und 4 werden bei uns stärker aufgesucht, weil 
sich die Eltern in der Zeit bereits viele Gedanken über die weiter-
führende Schule machen. Sie wollen natürlich oft eine möglichst 
höherwertigere Schule für ihr Kind wählen. Deswegen steigt der 
Förderbedarf dann besonders an. In den ersten 3 Jahren der Sek. 
I geht es dann darum, das aktuelle Niveau der Klasse zu halten, 
besonders, wenn die Versetzung gefährdet ist. Die Pubertät der 
Schüler erschwert es, weiter dabei zu bleiben. Erst ab der 9./10. 
Klasse wächst die Einsicht des Schülers meistens von allein, 
Nachhilfe in Anspruch zu nehmen, weil es auf den Schulabschluss 
zugeht. Wir haben manchmal Schüler, die nach einer Unterbre-
chung in der 5./6. Klasse in der 8./9. Klasse wieder zurückkom-
men. 
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Die meisten Schüler kommen aus arabisch oder kurdisch gepräg-
ten Ländern, die überwiegend Krisenregionen sind. Die Kinder ha-
ben mit den unterschiedlichen Kulturkreisen, z.B. türkisch-kur-
disch oder arabisch-kurdisch kein Problem miteinander. Die Kin-
der aus Ghana ziehen andere Kinder aus Ghana mit an. Man sieht 
ihre Mütter, meistens alleinerziehend, immer donnerstags in der 
sozialen Sprechstunde im Kosselhof 3 sitzen. Das Betreuungsan-
gebot spricht sich dort unter den Müttern herum.  

 

3.3. Die Freizeitangebote 

 
Da wir in der Hausaufgabenhilfe den Schwerpunkt ausschließlich 
auf die Lernförderung legen, wir aber die Kinder in Ihrem Bedürfnis 
nach Spielen und sich Treffen sehr wohl auch wahrnehmen, rea-
gieren wir darauf mit zusätzlichen Freizeitangeboten. Ein weiterer 
Grund ist auch, dass die Kinder nur einen begrenzten Bewegungs-
radius im Roderbruch haben und für Freizeitaktivitäten wenig oder 
kein Geld ausgeben können.  
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3.3.1. Die Mädchengruppe: Einsteinôs Freaky Friday Girls 

 

 

 

 

 

1. Angebotsbeschreibung und was in diesem Jahr sichtbar 
wurde: 

 

Das Jahr 2019 bedeutete für die Freaky- Friday ï Girls ï Gruppe 
eine groÇe Verªnderung. Denn unsere ĂHomebaseñ, der R -Punkt 
musste vor den Sommerferien geräumt werden, da sich die Miet-
verhältnisse dort geändert hatten. Wir feierten also eine Ab-
schiedsparty mit insgesamt 18 Personen und verabschiedeten da-
mit auch einige Mädchen, die seit 2014 dabei waren. Auch unsere 
langjährige geschätzte Mitarbeiterin Leona Schrader beendete 
ihre Ausbildung zur Erzieherin und tritt damit eine neue Stelle an.  
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Dadurch ging es nach den Sommerferien in kleinerer Gruppe im 
Kosselhof weiter. Die Zusammenarbeit mit Anastasia Fitkulowa 
von der AWO war ein wichtiger Baustein und Unterstützung in der 
Planung und Durchführung der Mädchengruppe. Ab September 
2019 trafen sich nun erstmal nur 4-7 Mädchen aus dem Ro-
derbruch alle zwei Wochen freitags von 15.00-18.00 Uhr im Ge-
meinschaftshaus der hanova im Kosselhof 3.  

Aufgefordert dazu Freundinnen und Mitschülerinnen von der Mäd-
chengruppe zu erzählen und sie zu den Treffen einzuladen, ka-
men zwei neue Mädchen dazu, die direkt ein fester Bestandteil der 
neuen Gruppe wurde.  

Zum Abschluss des Jahres 2019 brachten diese wieder zwei 
Freundinnen mit, so dass wir ins Jahr 2020 mit der Hoffnung auf 
eine neue gute Gruppengröße starten. 

Das Angebot beinhaltet nach wie vor: Als Mädchengruppe ge-
meinsam mit den anderen Mädchen Spaß zu haben, von ihren Er-
lebnissen in der Woche in der Schule zu erzählen, gehört zu wer-
den mit ihren persönlichen Anliegen und etwas Neues zu erleben. 
Natürlich wollen sie auch gerne was leckeres Essen und haben 
Spaß daran dies auch in Eigenregie vorzubereiten. Manche schät-
zen es auch sich kreativ auszudrücken und freuen sich auf solche 
Angebote. Doch der Focus liegt auch darauf, sich einfach mal zu 
entspannen, sich treiben zu lassen, die Möglichkeit zu haben, 
dass jede das macht, worauf sie gerade Lust hat. 

Das wir hierzu nicht mehr den R ïPunkt als Räumlichkeit nutzen 
können ist tatsächlich eine Erschwernis, da den Mädchen die At-
mosphäre dort immer enorm wichtig war und gut getan hat. Also 
versuchten wir die Gemütlichkeit der Küche im Kosselhof mit Lich-
terketten und Kerzen und leckerem Waffelgeruch zu erzeugen und 
hofften auf spontane Besucherinnen, aufgrund der bekannten und 
nahen Wohnortlage. Doch es kamen nur persönlich eingeladene 
Mädchen und so blieb es erstmal bei einer überschaubaren 
Gruppe. 

Das Interesse der Mädchen an Aktivitäten außerhalb des Kossel-
hofs war nach wie vor stark. Und so erlebten wir tolle Ausflüge ins 
Mitmach- Museum Zinnober, wo wir uns mit Sinnestäuschungen 
befassten. Im November machten wir uns auf den Weg zum Go-
Kart fahren ins Kart-O-Mania und machten eine Pyjamaparty mit 
Karaoke und Kino in der Beratungswohnung, und bekamen eine 
gemeinsame Salsa ï Tanzstunde. 
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2. Unsere Ziele in diesem Jahr: 
 

Wir bleiben dabei, an unseren Zielen festzuhalten, denn gerade 
die Kontinuität in der sozialen Arbeit macht die Nachhaltigkeit 
erst möglich. Also wollten wir auch in diesem Jahr wieder durch 
verschiedene Ausflüge oder Aktionen den Mädchen die Gelegen-
heit geben, sich selbst als Individuum und als Teil der Gruppe zu 
erleben. Wir wollen sie stärken als Menschen und als Mädchen 
in dieser Gesellschaft und in ihrem Stadtteil. Wir wollen sie un-
terstützen für sich selbst und andere einzustehen und bereit zu 
sein auch über den eigenen Tellerrand zu schauen. Kommunika-
tion und Identität ist dabei nach wie vor ein starkes Thema, denn 
gerade wie sich die Mädchen verbal ausdrücken, wie sie von sich  
und ihren Erlebnissen berichten, zeigt in welch´ intensiver Ent-
wicklungszeit sie sich befinden, denn dabei ist gerade so viel in 
Bewegung. 

Rahel Stank 

 

 

 

 










































